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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Jaſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhric. Imo: 
W Juſtus Wallis, Buchhandlung. Reum ark: J. Köpke. 
Jraudenz: Der „Geſellige“ Lautenburg: M. Jung. 

3 Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Vom Reichstage. 

Sitzung vom 11. April. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fort⸗ 
feßung der zweiten Berathung des Antrages Schröder 
betr. Kündigungsfrist 2c. für Handlungsgehilfen. Wegen 
vorläufiger Beſchlußunfähigkeit des Hauſes wird der 
Gegenſtand einſtweſlen zurückgeſtellt, um vorerst Wahl. 
SeMungen zu erledigen. Die Prüfung der Wahl des 
bg. Wamhoff (4. Hannover) wird an die Wahl: 
prüfungskommiſſion zurückverwieſen, die Wahl des 
bg. Haſſe (12. Sachſen) für giltig erklärt. Die 
Wahl des Abg. Greiß (Stadt Köin) beantragt die 
Kommiſſion, zu beanftanden und den Reichskanzler zu 
Aileen; durch Vermittelung der preußiſchen Regierung 
die urſprünglichen Grenzen des Wahlkreiſes und die 
Zahl der Wahlberechtigten in den von der Grenz. 
lafanderung betroffenen Wahlbezirken feſtſtellen zu 
aſſen. Dieſer Kommiſſions⸗Antrag wird angenommen. 
für Mandat des Abg. Weber (6. Oberbayern) wird 
ig erklärt. Die Wahlen der Abgg. Krupp, 
Ba ch (Schwarzburg⸗Rudolſtadt), v. Gerlach, Möller, 
on, Siegle und Böttcher (Waldeck) werden be 
2 audet und der Reichskanzler um Erhebungen über 
eee Wahlproteſt⸗Angaben erſucht. Endlich 
a ei en noch die Wahlen der Ahgg. Preiß und Bayer 
die für giltig erklärt. Das Haus tritt nunmehr in 
für Berathung des Antrages Schröder ein, wonach 
Ai rinzipale und Handlungsgehilfen die vereinbarte 
= feen eng ail eine gleiche fein muß und die Ge 
hilfen berechtigt fein ſollen, die Ausſtellung von Zeug 
Ale über Art und Dauer ihrer Beſchäftigung ſowie 
ver ihre Führung und Leiſtungen zu verlangen. 
Bene liegen vor: l. ein Antrag Singer, welcher eine 
Nabend als einmonatliche, auf den Erſten eines jeden 
an geſtellte Kündigungsfriſt nicht ge: 
— 7 will; 2. ein Antrag v. Buchka⸗Holleufer (konſ.), 
Er A als vierwöchige Kündigungsfriſt 
ältniffe a falls nicht für Ablauf des Dienftber- 
cken ert bon vornherein ein beſtimmter Zeitpunkt 
Amende a 3. ein Antrag Lenzmann (frſ. Bp.) als 
Beſtim ment zum Antrage Singer: Danach ſollen die 
= mungen dieſes Antrages auf ſolche Beſchäfti . 
1 gen keine Anwendung finden, die „ihrer Natur“ 
5 weniger als einen Monat dauern. In der vorigen 
Lorntdung war bereits der Antrag Lenzmann als 
. zu dem Antrage Singer angenommen 
orden; es hatte ſich aber ſodann bei der Abſtimm⸗ 
ung über den ſo veränderten Antrag Singer Beſchluß. 
unfähigkeit ergeben. Heute wird die Abſtimmung 
wiederholt; der Antrag Singer wird abgelehnt. Da⸗ 
gegen wird der Antrag v. Buchka Holleufer ange 
nommen und dadurch der Geſetzentwurf Schröder ent⸗ 
ſprechend modifizirt. Es folgt alsdann eine kurze 
0 über einen weiteren Antrag Singer zum Ar- 
ikel 60 des Handels⸗Geſetzbuches, daß dieſem Artikel 
zuwiderlaufende Vereinbarungen (der Artikel beſtimmt, 
daß ein Handlungsgehilfe bei nicht mehr als ſechs⸗ 
wöchentlicher Behinderung zur Dienſtleiſtung infolge 
unverſchuldeten Unglücks ſeine Anſprüche auf Lohn 


fortgeſe 


Thielen: 


einſchließlich 


Feuilleton. 
8 zertreten. 


Warum? er c 


Et.) (Fortjegung.) 
3 Beim Abendglühen, das einem heißen Tage zeigten. 
5 folgte, ſaß Melitta auf dem nur mit Gras be⸗ 

wachſenen Abhang, der an den Wald grenzte 


1 
= und eine entzückende Ausſicht auf das Bad und | Taſche ihres Kleides. 


ie fernliegenden Ortſchaften bot. Sie hatte 


3 feierten Erde und Himmel die letzte Stunde 


— uglam am Horizonte entſchwand, umfing | Ewigkeit.“ 
amen Ach. 


5 den orſtieg, ftand ab und zu ſtill, um in all 


Nun ſtand er neben ihr. 
weichen Wimpern ſchimmerten helle Tropfen, 
rannen — ih 


„Melitta, Du weinſt?“ 


We 


Pracht? g. ſcheidet gern von ſolcher 
unt co die Sonne nicht auch? Mir bringen. 


Expedition: Brü 


und Unterhalt nicht verliert) keine Giltigkeit beſitzen. 
Der Antrag wird angenommen, ebenſo ein Antrag 
Spahn, welcher lautet: Auf Verlangen reſp. Antrag 
der Handlungsgehilfen ſoll die Ortspolizeibehörde das 
Zeugniß koſten⸗ und ſtempelfrei zu beglaubigen haben. 
Die zweite Berathung des Schröder'ſchen Geſetzent⸗ 
wurfs iſt damit erledigt. Es folgt der von den Abgg. 
Rintelen und Gen. beantragte Geſetzentwurf betr. Ab⸗ 
änderung der Konkursordnung. Abg. v. Bennigſen 
beantragt Abſetzung des Gegenſtandes, da es unmög⸗ 
lich ſei, dieſen Entwurf noch in jetziger Seſſton zu 
erledigen. Das Haus ſchließt ſich dieſem Antrage an. 
Donnerſtag Viehſeuchengeſetz: Handelsvertrag mit 
Urugay; Abzahlungsgeſchäfte; Konkursnovelle. 

Abg. Rickert kündigt an, er werde morgen be 
antragen, auf die Tagesordnung am Freitag den Ans 
trag Kanitz, (Verſtaatlichung des Handels mit aus⸗ 
ländiſchem Getreide) zu ſetzen. 


Feruſprech⸗Aunſchluß N 


1. * 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


een — — 


Abbazia wollen wiſſen, 


folgen werde. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 11. April. l 
Die Berathung des CEiſenbahn⸗Etats wird 


ſetzt. 

Auf eine diesbezügliche Anregung meint Miniſter 
Die Erprobung von Erfindungen be. 
hufs Verbeſſerung des Oberbaues der Eiſenbahnen ſei 
bedenklich, da fie die Betriebsſicherheit beeinfluſſe. Die 
Erfinder haben immer den Weg an den Verein 
deutſcher Elſenbahnverwaltungen offen. Erfindungen 
würden ſeitens der Regierung ſtets geprüft — wenn⸗ 
gleich alle Tage neue Erfindungen vorliegen — und 
dann weiter erprobt. Die ganze weitere Debatte iſt 
unweſentlich, da von einer Reihe von Rednern meiſt 
lokale Wünſche von wenig allgemeinem Intereſſe vor⸗ 
gebracht werden. Der ganze Eiſenbahnetat wird be⸗ 
willigt und es folgt die Berathung der Poſition aus 
dem Kultusetat betreffend medizinal polizeiliche Zwecke 
20000 Mk, Noften für die ſanttäts⸗ 
polizeiliche Kontrolle bei der Gholeragefahr. Dieſe 
d nach kurzer Debatte bewilligt, womit 
die zweite Etatsberathung beendigt iſt. 

Sodann wird in zweiter Leſung auch das Etats⸗ 
geſetz angenommen. Die Vorlage betr. die Regelung 
der Verhältniſſe der überzählig werdenden Eiſenbahn⸗ 
beamten geht an die Budgetkommiſſton. 

Die nächſte 
ſtatt. — Novelle zur Shnodalordnung. 


Deutsches Reich. 


Poſition wir 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen am Dienstag Vormittag in Abbazia 
iergang und verweilten Nachmittags 


einen Spaz ö 
längere Zeit mit ihren Kindern an Bord der 


denn morgen, 
manche Blume verwelkt, manchen Grashalm wir uns der Pflicht beuge 


Warum iſt es jo — warum?“ 

wieg lange, in ihren Anblick ver- | Du fo genau, daß Du 

p 2 ſunken. Sie hatte ſich gefaßt, ſtill ſchaute] biſt? Teiliſt Du aus feinem Dafein, To wied 
i reisgekrönte Novelle von Konſtauze Lochmann. | fie zu den Wolken auf, die von Augenblick] es ihn ſchmerzen, allerdings 

zu Augenblick ſich veränderten, neue Farbentöne] Dein Entſchluß feinen Stolz verlegen. Aber waren in die Weite gerichtet, nach jener Stelle, 

lvolle Herzenswunde] wo eben das letzte Fünkchen Sonnengold ver- 


ſcher Entſchluß iſt am beſten.“ 
2 „Ich laſſe Dich nicht, Melitta! Mir ſollſt leichtſinnig daran gegangen, 
* Tages, und das leuchtende Geſtirn, das Du folgen, zu mir gehörſt Du für Zeit und | bisher tadelloſen Ehe zu ſtören; 
. vor Wochen Erkundigungen 
ch einmal traulich die Wolken, die Berge, Mit dieſen heftig hervorgeſtoßenen Worten | Mannes Lebensführung e 
aber und Wohnſtätten mit feiner Wärme und ſank f a vor der jungen Frau nieder. hat mich um Eure Zukun 
Er ergr 


Heinrich Meinhardt, der den Abhang leise in ihre ang 
„Maria,“ 


ſtvoll auf ihn gerichteten Augen. 
hauchte fie „Mein Kind | Deines Kindes Glück getroft i 
an „Glanz zu ſchauen, aber am berückendſten] feſſelt mich an jenen. Laſſe mich, Heinz Du weißt, daß dieſelben von 3 
N falle der roſige Hauch doch die geliebte Ge⸗ laſſe mich wieder Frieden gewinnen.“ i 
alt am Waldesſaum und um Melittas Haupt | „Iſt's nur um Maria?“ jubelte er auf. | hüten zu können. Folg 
„Melitta, jener wird Dich und ſie verſchmerzen! Indien, Ihr ſollt die 
Das Kind, welches mir ſo innig zugethan iſt,] vermiſſen.“ 
3 ſoll in mir einen gewiſſenhaften, pflichtgetreuen 
Ide ſah auf, und er erſchrak, An ben | Vater finden. 
die 1 Er ſchlan 
die jetzt langſam über die zartgefärbten Wangen | Moment vergaß Melitta, 
nen folgten unaufhaltſam andere. eines Anderen ſei. Sich 


machend, flehte ſie dann: 


; o vor, und fie thut recht daran, der hier mein 


ſoll die Ueberſiedelung 


zu geben. 
Sitzung findet morgen Donnerſtag 


Berlin, 12. April. 


allenthalben verſcherzt. 


glaube mir, eine unhei 
„Wer ſpricht von Abreiſe?“ fuhr er auf.] ſchlägt Dein Verluſt ihm nicht. 
Sie zog ein beſchriebenes Blatt aus der Kind? Er verſagt ihm keinen Wu 
Du. . . . Dennoch bezweifle ich, 5 
„Hier iſt ein Brief meines Mannes. Er der rechten Liebe umfaßt; er ſieht es, bewundert | vor das Geſicht. 
ihren Feldſtuhl an die hochſtrebende Trauer: erwartet mich beſtimmt im Laufe dieſer Woche. es und fühlt ſich dadurch geſchmeichelt, aber 

birke gelehnt, welche ihr wehendes Gezweig fait Wozu auch den Abſchied hinausſchieben? Ich wahre Aufopferungsfähigkeit für 
bis zum Scheitel der in Gedanken Verſunkenen habe vorhin ſchon mit dem Einpacken begonnen, ſcheint er nicht zu b 
berabneigte. In Gold und Purpur getaucht,] denn ein ra 


denſtraße 34. Redaktion: Brüdenftr. 34, J. Et. 


Yeht „Chriſtabel“. Später nahmen ſie am 
Lawn⸗Tennis⸗Spiele tbeil. 
begab ſich das Kaiſerpaar 
an Bord der Pacht „ 
Inſel Cherſo zur Jagd. 
dürfte die Kaiſerin noch 
Monats aus Abbazia im 
Potsdam wieder eintreffen. 


Am Mittwoch 
ſchon morgens 5 Uhr 
Chriſtabel“ nach der 
— Wie verlautet, 
vor Ende dieſes 
Neuen Palais bei 
Nachrichten aus 
daß die Abreiſe von 
dort vorausſichtlich am 26. und 27. April er⸗ 
— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, iſt der 
(bekanntlich vom „Kladderadatſch“ fo gehäſſig 
angefeindete) Legationsrath v. Kiderlen⸗ 
Wächter zum Geſandten in Hamburg als 
Nachfolger des Frhrn. v. Thielmann beſtimmt. 
— Nur noch etwa eine Woche tagt der 
deutſche Reichstag in ſeinem bisherigen 
Heim. Denn die nächſte Seſſio 
in dem neuen Monumentalgebäude am Königs⸗ 
platz abgehalten werden. Dem Vernehmen nach 
bald nach Schluß der 
gegenwärtigen Seſſion ihren Anfang nehmen. 
Zunächſt dürfte die Regiſtratur 
werden, etwas ſpäter die Bibliothek. 
— Die Landtags ſeſſic 
Vernehmen nach noch über Pfingſten hinaus 
ſich erſtrecken. Man nimmt nämlich an, daß 
das Herrenhaus ſich insbeſondere mit der Er⸗ 
ledigung des Geſetzes ü 
kammern Zeit laſſen wird. 
wahrſcheinlich der Geſetzentw 
pfändung von Eiſenbahnen nicht 
gelangen. Deut Vernehmen nach 
das Herrenhaus diesmal e 
berathung vorzunehmen, 
über den Reichskanzler Grafen Caprivi Ausdruck 


n wird bereits 


ſion wird dem 


ber die Landwirthſchafts⸗ 
Dabei wird noch 
urf über die Ver⸗ 
um Abſchluß 


ine ſehr breite Etats⸗ 
um ſeinem Verdruß 


wenn ſie wiederkehrt, findet fie , nimmermehr ganz verblaſſe 


„Wo liegt Deine n 


ich bin nicht] ſchluchzte. 0 
den 9 > ſollte leben wie bisher, nachdem ich Dein ſchönes, 
ich zog ſchon großes Herz ganz erkannt habe? Möge mir 
über 
Was ich erfuhr, 
ft beſorgt gemacht . | er ies fie ausmeinen, aber zog fie nicht deter 


dies weiß, fragſt Du? Melitta, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaferftein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


nicht hat flüſſig machen können, zu deren Be⸗ 
ſchaffung er ſich ſtark gemacht hatte, während 
er jetzt ſogar durch falſche und übertriebene 
Forderungen ſchlechte Stimmungen geſchaffen 
und Wege verbaut hat, die hätten geſehen 
werden ſollen. Nach unten hin hat Miquel 
den Nimbus des Erfolges verloren, der ihm in 
Preußen ſo bequem gewinkt hatte, und iſt als 
fiskaliſcher Plusmacher erkannt. Den Parla⸗ 
menten gegenüber aber ſitzt Herr Miquel nicht 
nur zwiſchen zwei, ſondern zwiſchen drei und 
und vier Stühlen. — Sein — um nicht mehr 
zu ſagen — „eigenthümlich unklares“ Verhalten 
gegenüber dem preußiſchen Schulgeſetz (1892), 
gegenüber dem preußiſchen Wahlgeſetz (1893) 
und jüngſt gegenüber dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag haben ihn allgemein das Vertrauen ge⸗ 
koſtet, ſelbſt beim Bunde der Landwirthe, den 
Herr Miquel doch in den letzten Wochen mit 
ſo viel Eifer umwarb.“ In Bezug auf die 
Vertröſtung der Regierung in Betreff der 
Steuervorlagen auf die nächſte Reichstagsſeſſion 
bemerkt die „Germania“: „Die Gründe für 
die Ablehnung der Vorlage, die deutlich in 
vielen Reden und Erklärungen der verſchiedenen 
Parteien niedergelegt ſind, bleiben aber doch 
beſtehen, und das iſt ſchließlich die Hauptſache. 
Für Herrn Miquel aber, deſſen Name nun ein⸗ 
mal mit dieſen Plänen verknüpft iſt, bedeutet 
auch der jetzige Ausgang eine gewaltige Nieder⸗ 
lage, „die ſchönen Tage von Aranjuez“ ſind 
für ihn „zu Ende“! Jetzt heißt s: „Es gelingt 
nichts mehr!“ 

— Daß eine neue Tabakſtener gor, 
lage von der Regierung in der nächſten 
Reichstagsſeſſton gemacht werden wird, glaubt 
der „Reichsbote“ als gewiß mittheilen zu 
können. Die Regierung werde dies noch vor 


fortgeſchafft 


beabſichtigt 


— „Herr Miquel“, fo ſchreibt die Schluß ber Seſſion erklären. 
„Germania“ in einem Leitartikel über die 
Finanz⸗ und Steuervorlagen, 


— Das Hauptorgan der Sozialdemokraten, 


„ſteht da in ber | der „Vorwärts“, bemerkt zu dem Antrag 
Rolle des betrübten Lohgebers, dem die Felle [des Grafen Kanitz: „Die Herren, die ſich 
wegſchwammen. Wir bedauern das nicht. Der über jeden Lohnkampf der Arbeiter entrüſten, 
Mann hat ſchon recht viel geſchadet und fing | die über die Begehrlichkeit der Maſſen trauern, 
an, verhängnißvoll zu werden. 9 

aber auch fertig, denn er hat das Vertrauen | menſchenwürdigen Daſeins als ein die heutige 
Nach oben hin, weil] Ordnung umſtürzende Forderung bezeichnen, 
er nun doch die Summen an neuen Steuern wollen von der Exekutive unſerer privatwirth⸗ 


Er iſt jetzt] die einen Minimallohn zur Friſtung eines 


. fortan müffen , wir uns gefunden, nach langem Irrſal gefunden, 


wollteſt Du wieder entbehren? Iſt dies nicht 


Pflicht? Weißt] widerſinnig, Herzlieb, und würdeſt Du es noch 
Deinem Manne alles können?“ 


Melitta hatte ſich erhoben, aufgerichtet ſtand 


„zumeiſt wird fie am Stamme der Birke, ihre dunklen Augen 


Und das glomm. Sie breitete die Arme aus, als wollt 


nic, äußerteſt | fie die blitzenden Strahlen faſſen und halten 
daß er es mit „ mit einem Wehlaut flug fie die Hände 


die Seinen „Ich kann's nicht, Heinz, ich kanns nicht!“ 
Woher ich ſchrie ſie auf, und ſie lag an ſeiner Bruſt und 
„Rette mich und Maria! Ich 


Deines] Gott verzeihen, wenn ich Unrecht thue.“ 
Er ſtrich zärtlich über ihren dunklen Scheitel, 


ihre beiden Hände und ſchaute vertraue mir, Melitta, auch wenn ich Dir an ſich, er küßte fie nicht. Sie war in dieſer 


begehrten, für Dich 


Maria geht mit uns.“ 
g die Arme um ſie . . . einen 
daß fie das Weib liebte, und ich ſollte 


reiſe nach, ſobald es 


Näheres nicht mittheile. 


einz, es kann nicht ſein! Und doch — h 
wie 1 9 es in Deiner Hut!“! trat ſie den Heimweg an. 
„Das ſagſt Du, We Saen Wege verlaffen ſollte, um in der Hauptſtadt Wohnung 
itfam frei] Melitta, gehſt Du nach der Hauptſtadt — ich] die nehmen. Alles nn 4 1 
6 gewaltſt N „ 9 ohne Aufſehen ſich thun ai de einem tüchtige . 
PR | 3 U . 
Thränen bebt a Erbarmen, Heinz, ich kann nicht | läßt. Wollteſt Du wirklich in jene kalte, liebe⸗ 
. r ie Ki 5 es würde uns kein Glück leere Athmoſphäre zurück, 


Laß mich ziehen! Der Sonnenglanz, 


in der Du ſechs lange 
Jahre nach einem freien Athemzug, nach einer 
Leben überſtrahlte, er kann gleichfühlenden Seele Dich ſehnteſt? Jetzt, wo 


Dein und | Stunde fein Heiligſtes geworden .. . er ahnte, 


n meine Hände, | daß feine Liebkoſungen fie jetzt verletzen müßten. 
ugend auf nur | So lange fie noch die Gatlin eines Anderen 
Dich ſorgſam] hieß, blieb fie ihm eine Fremde, die ſich in 
e mir mit Maria nach 
Heimath bei mir nicht | der ſolches Vertrauen mißbrauchte! 


ſeinen Schutz begeben hatte. — Ein Ehrloſer, 


Sobald Melitta ihre Faſſung zurückgewonnen, 
Es war verabredet 


worden, daß ſie mit dem erſten Zuge den Ort 


(Fortſetzung folgt.) 


Fo 
9 


ſtändniß zu 


worden ſein, bis er zum Eingeſtändniß ſich 


Gregr ſagte zu, eine hierauf bezügliche Er⸗ 


ſchaftlichen Ordnung feſte Preiſe, die den Welt⸗ 
marktpreis um ungefähr 20 pCt. überſteigen. 
Nur fröhlich darauf zu mit ſolchen Anträgen! 
Die Begehrlichkeit der das Volk aushungernden 
Agrarier wird dadurch ins hellſte Licht gerückt 
und auch die Ruhigſten im Lande werden 
dadurch zum Verſtändniß und zur Diskuſſion 
der radikalſten Vorſchläge erzogen. Die 
Herrſchaften wiſſen gar nicht, wie eifrig ſie für 
uns arbeiten!“ Ob dieſe für Herrn Grafen 
Kanitz und ſeine Freunde ſehr bitteren aber 
ebenſo wahren Bemerkungen etwas fruchten 
werden, muß dahin geſtellt bleiben. Die 
Verblendung der Herren iſt eben ſo groß, daß 
man kaum hoffen darf, ſie geheilt zu ſehen. 
Aber wundern dürfen ſie ſich wahrlich nicht, 
wenn die ſozialdemokratiſche Agitation auch 
unter der ländlichen Bevölkerung allmählich 
immer mehr Boden gewinnt. Solche Anträge 
ſind lediglich die Vorfrucht der Sozialdemokratie. 
Dementſprechend beabſichtigt die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion zu dem Kanitzſchen 
Antrage den „Verbeſſerungsantrag“ auf Ver⸗ 
ſtaatlichung des geſammten landwirthſchaftlichen 
Beſitzes und Betriebs zu ſtellen. Das iſt 
konſequent! Bemerkt werden mag übrigens, daß 
der hochkonſervative „Reichsbote“ das Vorgehen 
des Grafen Kanitz und Genoſſen entſchieden 
mißbilligt, während die „Kreuzztg.“ daſſelbe, 
wenn auch etwas zaghaft, zu vertheidigen ſucht. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
der bei der Beantwortung der Interpellation 
Oſann ſeitens des Staatsſekretärs v. Bötticher 
angekündigte Geſetzentwurf, welcher die in 

120 der Gewerbeordnung feſtgeſetzte, am 
1. Oktober d. Js. ablaufende Friſt für den 
Sonntags⸗Unterricht in den Fort⸗ 
bildungsſchulen bis zum 1. Oktober 
1897 verlängert, werde in einigen Tagen dem 
Reichstage zugehen. 

— Wie aus Abbazia gemeldet wird, 
ſtattet die Kronprinzeſſin Stephanie in den 
erſten Maitagen der deutſchen Kaiſerin einen 
Beſuch ab. 

— Aus Kamerun bringt die „Neue 
deutſche Rundſchau“ Aufzeichnungen „eines in 
Kamerun weilenden Freundes“, welche, wenn 
ſie auf Wahrheit beruhen, ein grelles Schlag⸗ 
licht werfen auf die Art, wie ein Aſſeſſor 
Wehlau daſelbſt, namens der deutſchen Re⸗ 
gierung ſeine Kulturmiſſion auffaßt. Es wird 
über verſchiedene Fälle berichtet, in denen 
Aſſeſſor Wehlau bei Gerichtsverhandlungen die 
Schwarzen durch Peitſchenhiebe zum Einge⸗ 
bringen verſucht hat. Ein 
Schwarzer wurde wegen eines Uhrendiebſtahls 
zu ſechs Jahren Gefängniß und fünfzehn Hieben 
am erſten Sonnabend jedes Monats verurtheilt. 
80 Hiebe ſollen dem Betreffenden verabreicht 


herbeilies. Weiter wird Aſſeſſor Wehlau 
Grauſamkeiten aller Art gegen die Gefangenen 
beſchuldigt beim Niederbrennen der Dörfer ge⸗ 
legentlich des Bakoko⸗Aufſtandes. Dem Kanzler 
Leiſt wird der Vorwurf gemacht, daß er ein 
ſchwarzes Weib aus dem Gefängniß habe 
ſchleppen laſſen und dann vergewaltigt habe. 
— Es wäre zu wünſchen, daß die Regierung 
noch vor Schluß der Reichstagsſeſſion richtig⸗ 
ſtellt, ob an dieſen ſchweren Anſchuldigungen 
gegen die Verwaltung in Kamerun irgend etwas 
begründet iſt. 


— ———————— — 


Ausland, 


Oefterreich-lingarn. 

Eine Skandalſitzung war die Sitzung des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes am Dienstag. 
In der Sitzung ſprachen die Jungczechen 
Brzeznowsky und Vaſaty gegen die Bewilligung 
der kaiſerlichen Zivilliſte, weil Kaiſer Franz Joſef 
nie in Prag reſidire und ſein Verſprechen, ſich 
zum böhmiſchen Könige krönen zu laſſen, nicht 
gehalten habe. Miniſterpräſident Fürſt Windiſch⸗ 
grätz erwiderte erregt. Die Jungczechen unter⸗ 
brachen ihn ſtürmiſch, darauf folgte wüſter 
Lärm. Der Lärm hörte erſt auf, als ſich 
Windiſchgrätz wieder auf die Miniſterbank 
niederließ. Die Zivilliſte wird mit allen gegen 
die Stimmen einiger Jungezehen angenommen. 
— Ein weiterer Zwiſchenfall wurde gegen 
Schluß der Sitzung durch den Führer der 
Jungczechen, Gregr, herbeigeführt. Dieſer er 
ging ſich in den ſchärfſten Ausdrücken gegen 
das Regime Taaffe, ſowie gegen Hohenwart, 
dem er Undank gegen Taaffe vorwarf, und 
polemiſirte gegen die Koalition. Er ſagte vom 
Statthalter Thun, daß deſſen ganze Handlungs⸗ 
weiſe das ſittliche Gefühl jedes anſtändigen 
Menſchen verletze. Oeſterreich ſei der Vaſall 
Deutſchlands und der Schleppenträger der 
Hohenzollern geworden. Den Polen warf Gregr 
vor, daß ſie ihre politiſchen Vortheile auf un⸗ 
ehrenhaftem Wege erlangten. Gregr wurde 
zur Ordnung gerufen. Unmittelbar nachher 
forderte ihn der Obmannsſtellvertreter des 
Polenklubs auf, ſeine Aeußerung zurückzunehmen, 


klärung abgeben zu wollen. — Die altcezechiſchen 
Blätter verurtheilen das Auftreten der jung⸗ 
czechiſchen Abgeordneten auf das Entſchiedenſte 
und proteſtiren dagegen, daß dieſelben im 
Namen des böhmiſchen Volkes geſprochen hätten. 


Im ungariſchen Unterhauſe beantragten die 
Abgg. Babo und Horanszky, das Abgeordneten⸗ 
haus möge der italieniſchen Nation ſeinen Dank 
für die bei dem Tode Koſſuth's bekundete 
Theilnahme ausſprechen. Der Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle ſchloß ſich dieſer Meinung an und 
äußerte unter allgemeiner Zuſtimmung, das 
italieniſche Volk habe zugleich die Verdienſte 
Koſſuth's um die Schaffung der Einheit Italiens 
würdigen wollen. Der gegenſeitige Austauſch 
von Sympathie ſei ein willkommenes Symptom 
dafür, daß die Freundſchaft, welche die 
beiden Herrſcher verbinde, ſich auf die beiden 
Völker erſtrecke. 

Auf dem Agramer Bahnhof explodirte beim 
Ausladen des Gepäcks auf einen Fiumer Zug 
ein Koffer mit etwa 3 Kilo Gewehr- und 
Revolverpatronen. Der Eigenthümer, ein 
Arbeiter aus Volosca und zwei Begleiter mit 
Koffern gleichen Inhalts wurden verhaftet. Zwei 
Gepäckträger wurden durch die Exploſion ſchwer 
verletzt. Die Verhafteten waren auf der Reiſe 
nach Bosnien begriffen. 

Italien. 

Das italieniſche Königspaar und der Kron⸗ 
prinz ſind am Dienstag in Florenz eingetroffen. 
Der König und die Königin begaben ſich Nach⸗ 
mittag mit dem Prinzen von Neapel und dem 
Herzog von Aoſta nebſt Gefolge von dem 
Palaſte Pitti nach der Villa Fabbricotti zum 
Beſuche der Königin von England. Der Beſuch, 
welcher etwa eine halbe Stunde dauerte, trug 
einen äußerſt herzlichen Charakter. Die Königin 
Viktoria ſtattete Nachmittag 5 Uhr der könig⸗ 
lichen Familie im Palaſte Pitti einen Gegen⸗ 
beſuch ab. Das Königspaar begab ſich ſodann 
mit der Königin Viktoria nach dem Park Cascine. 
Am Mittwoch reiſen der König und die Königin 
nach Rom zurück. 

Betreffs der Zahlung der italieniſchen Ein⸗ 
gangs⸗Zölle ſind folgende einſtweilige Be⸗ 
ſtimmungen getroffen worden: 1. Die Zoll⸗ 
behörden dürfen bei allen in Rede ſtehenden 
Zollzahlungen Silberſcheidemünzen italieniſchen 
Gepräges bis zum Betrage von 200 Lire an⸗ 
nehmen; 2. Zollzahlungen bis zu 100 Lire 
dürfen in Staatsſcheinen und Bankbillets ge⸗ 
leiſtet, jedoch muß das Agio zugezahlt werden. 
Der Prozentſatz des zu zahlenden Agios wird 
von der Generaldirektion des Staatsſchatzes an 
jedem Sonnabend Abend für die ganze 
folgende Woche feſtgeſetzt auf Grund des 
Durchſchnitts der Wechſelkurſe, welche an den 
hauptſächlichſten Börſen Italtens während der 
vorausgehenden Woche notirt werden; 3. bei 
Ausgabe der Zolyertifilate wird das Agio nach 
dem Durchſchnitt des. Wechſelkurſes berechnet, 
welcher am Tage zuvor an den Börſen von 
Mailand, Genua und Neapel notirt wurde; 
4. die künftighin auszugebenden Nickelmünzen 
dürfen von den Zollbehörden nur für Bruch⸗ 
theile einer Lira angenommen werden. 

Zwiſchen Italien und Frankreich iſt es 
durch den Mund des Königs Humbert zu einer 
Ausſprache gekommen, die vielleicht nicht ohne 
Wirkung bleibt und für die ganze internationale 
Politik von Intereſſe iſt. Wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, veröffentlicht der „Figaro“ eine Unter⸗ 
redung eines ſeiner Mitarbeiter mit König 
Humbert. Der König beklagte ſich lebhaft über 
die fortwährenden biſſigen Angriffe der Pariſer 
Preſſe auf Italien. Der König ſprach dann 
vom Melineſchen Zollgeſetz, das man in Ital ien 
für ſchädlich anſehe und wogegen man ſich ver⸗ 
theidige, wie es das Recht Italiens ſei. Ich 
weiß, fuhr König Humbert fort, daß man bei 
ihnen nur von Krieg ſpricht. Man ſtellt mich 
als kriegsluſtig dar, man behauptet, Italien 
werde das Pulver anzünden. Welch ein Unſinn! 
Nichts geſtattet uns den Krieg, weder unſer 
Haushalt, noch unſer Wille und Verſtand. 
Unſer Italien iſt zu jung, um derartige Aben⸗ 
teuer zu wagen. Wir haben für unſere Ein⸗ 
heit alles geopfert, und werden ſie nicht in 
einer Partie aufs Spiel ſetzen, deren Ausgang 
für jedes Volk ungewiß iſt. Wir müſſen ſparen, 
ſind alſo keine Kriegsgefahr, ſondern eine 
Friedens bürgſchaft, und ich weiß, daß die fried⸗ 
lichen Gefühle auch die der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland und des Zaren ſind. 
Der König erklärte die Reiſe nach Venedig für 
gänzlich unpolitiſch. Er freue ſich immer, 
Kaiſer Wilhelm zu ſehen, den er klein gekannt 
und gleichſam aufwachſen geſehen habe — und 
er iſt ſehr groß geworden, ſchaltete er lächelnd 
ein — und er begreife nicht, weshalb man 
Herrſchern nicht die Reiſefreiheit zugeſtehe, die 
der geringſte Privatmann beſitze. Er ſchloß: 
Ganz Europa will den Frieden. Was Frank ⸗ 
reich betrifft, ſo betrachten wir es, trotz leichter 
Wolken, die es uns manchmal verdunkelt haben, 
immer noch als ein Freundesvolk, das mit und 
neben uns gekämpft hat. 

Frankreich. 
Die Blätter bringen fortwährend tendenziöſe 
Telegramme aus Rom. In dem einen wird 
verſichert, König Humbert ſuche die Empfind⸗ 
lichkeit der Franzoſen zu beſchwichtigen, um 
von einem franzöſiſchen Konſortium eine An⸗ 
leihe im Betrage von 100 Millionen Franks 
zu erhalten. Hierzu habe eine große franzöſiſche 
Bank bereits ihre Mithülfe zugeſagt, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß die Anleihe von der 


preußiſchen () Bank garantirt würde. Dieſe 
Garantie ſei übrigens ſchon geleiſtet worden. 
„Gaulois“ bringt ſogar die den Stempel der 
Erfindung auf der Stirn tragende Nachricht, 
König Humbert babe beim Kaiſer Wilhelm um 
die Ermächtigung nachgeſucht, die Ausgaben 
für das italieniſche Militär einſchränken zu 
dürfen. Kaiſer Wilhelm habe dies jedoch 
energiſch verweigert und erklärt, wenn er Italien 
eine Verringerung ſeiner Militärmacht zuge⸗ 
ſtehe, Oeſterreich bald nachkommen würde. Um 
dann die Macht des Dreibundes nicht einzu⸗ 
ſchränken, würde er — Kaiſer Wilhelm — vor 
ganz Europa als einziger herausfordernder 
Monarch daſtehen, welcher allein Kriegsrüſtungen 


betreibe. 
Rußland. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Peters⸗ 
burg meldet, wird die zu Beginn dieſes Monats 
erfolgte Schaffung eines Ackerbau⸗Miniſteriums 
oder vielmehr die Umwandlung des bisherigen 
Domänen: Minifteriums in ein ſolches für Acker⸗ 
bau und Domänen von der geſammten öffent 
lichen Meinung, die eine ſolche Inſtitution in 
Rußland ſeit Langem als dringendes Bedürfniß 
erkannt hatte, mit lebhafter Befriedigung be⸗ 
grüßt. Der Zar gab gegenüber dem Titular 
des neuen Miniſteriums, Geheimrath Jermolow, 
dem Wunſche Ansdruck, daß der Entwickelung 
der Landwirthſchaft, die unter den ungünſtigen 
Verhältniſſen der letzten Jahre ſo ſehr gelitten 
habe, volle Aufmerkſamkeit gewidmet werde, 
umſomehr, als dieſelbe vorausſichtlich auch in 
Zukunft auf den Welthandelsmärkten mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird. 

Amerika. 

Nach in Rio de Janeiro vorliegenden Nach⸗ 
richten wird die Stadt Rio Grande in Rio 
Grande do Sul von fünf Schiffen der 
Inſurgenten bombardirt. Von Rio de Janeiro 
find am Montag deshalb zehn Regierungsfahr⸗— 
zeuge ſüdwärts abgegangen. — Zu der an⸗ 
geblichen Entweichung des Admirals Da Gama 
meldet jetzt der „Newyork Herald“, daß Da 
Gama ſich geweigert hat, das portugieſiſche 
Kriegsſchiff „Mindello“ zu veranlaſſen, als ſich 
daſſelbe vor Buenos⸗Ayres befand. 250 Flücht⸗ 
linge, welche ans Land gegangen waren, ſind 
eingeholt und auf das Schiff zurückgebracht 


worden. 
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Provinzielles. 


X. Schönſee, 12. April. Die hieſige Volksbank, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft 
pflicht, weiſt für 1893 folgenden Geſchäftsbericht auf: 
Reſervefonds 2827 Mk., Geſchäftsantheil 11912 Mk., 
Depoſiten 91476 Mk., Dividende 986 Mark. Der 
Verkehr ergiebt gegen das Vorjahr durchweg eine 


Steigerung. 
* Gollub, 10. April. Der Sohn des Schuh- 


machers T. wurde in der Schule vom Lehrer geſtraft; 


aus Zorn darüber griff der Vater des Knaben den 
Lehrer auf der Straße an und verſetzte dieſem mit 
einem Knüttel einen Schlag auf den Kopf; Hinzu 
kommende Perſonen befreiten den Lehrer aus den 
Händen des T. 

Briefen, 9. April. Bezeichnend für die von 
polniſcher Seite laut gewordenen Behauptungen über 
den angeblichen Mangel an Kenntniß der deutſchen 
Sprache unter der polniſchen Bevölkerung iſt es, daß 
unter den beim diesjährigen Muſterungsgeſchäfte vor⸗ 
geſtellten, mehr als 700 Militärpflichtigen ſich nur 
drei fanden, mit welchen eine vollſtändige Verſtändi⸗ 
9 5 der deutſchen Sprache nicht erzielt werden 
konnte. 

Rieſenburg, 9. April. In einem Nachbarkirch⸗ 
dorfe fand kürzlich eine kirchliche Trauung ſtatt, bei 
der der Pfarrer genöthigt war, das Brautpaar vor 
Vollendung der Trauung nach Hauſe zu ſchicken. Der 
Bräutigam hatte aus Freude ſo ſehr der Flaſche zu⸗ 
geſprochen, daß die Braut Mühe hatte, ihn zur Kirche 
zu führen. Hier war er bald halb eingenickt. Als 
er nun aufftehen ſollte, erhielt er von der Braut einen 
Rippenſtoß, worauf er ſich erhob, doch war das Her⸗ 
antreten an den Altar ſo ſchwankend und das „Ja“ 
ſo unartikulirt, daß der Pfarrer den Altar, ohne den 
Akt zu vollenden, verließ, worauf ſich die ganze Geſell⸗ 
ſchaft entfernen mußte. 

d Kulmer Stadtniederung, 11. April. In dieſen 
Tagen wird in Kulm Roßgarten mit dem Neubau 
einer zweiten Schulklaſſe begonnen werden. 

Grande April. Die Regierung hat der 
hieſigen ſtädtiſchen Realſchule einen Staatszuſchuß 
von annähernd 8000 Mk., vorläufig auf ein Jahr, 
bewilligt. — 

Schneidemühl, 10. April. Am 9. Februar 
wurden der Ackerwirth Arndt und die unverehelichte 
Schwanke aus Uſchhauland auf der Schneidemühler 
Chauſſee hinterrücks überfallen und mit Buhnenknüppeln 
niedergeſchlagen. Arndt, welcher ſich noch bis ins 
Dorf ſchleppen konnte, ſtarb noch in derſelben Nacht. 
Ein Hieb hatte die Schädeldecke zertrümmert und 
einen Bluterguß ins Gehirn herbeigeführt. Als 
Thäter wurden ermittelt und verhaftet der Korb- 
macher Guſtav Scholz und der Arbeiter Leo Lubinski. 
Der Beweggrund zur That iſt Eiferſucht geweſen. 
Heute hatten ſich die beiden Burſchen vor dem Schwur ⸗ 
gericht zu verantworten. Scholz wurde zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Lubinski wurde zu 4 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 4 

Schneidemühl, 11. April. In dem Dorfe 
Bergthal, bisher Prowomyel genannt, im Kreiſe 
Kolmar, hat eine bedeutende Senkung der annähernd 
140 Meter hohen Berglehne ſtattgefunden, ſo daß ſich 
der Landesbauinſpektor Chudzinski von hier mit 
anderen Beamten an Ort und Stelle begeben mußte. 
Die in dem Erdboden entſtandenen Riſſe find theil⸗ 
weiſe über einen Fuß breit und etwa 400 Fuß lang. 
Der Erdrutſch hat beſonders an ſolchen Stellen 
ſtattgefunden, wo die Wände überaus ſteil ſind. 
So droht auch die weichende Erdmaſſe die eine Wand 
des Stalles im Ortsſchulzengehöfte einzudrücken. 
Die Urſache dieſer ſeltſamen Erſcheinung in in den 
außergewöhnlich ſtarken Regengüſſen des vorigen 
Monats zu ſuchen. Da ſich unter der Humusdecke 
undurchläſſiger Lehmuntergrund befindet, fo blieb 
das Waſſer auf der Lehmſchicht ſtehen und erzeugte 
zunächſt die Riſſe in der Humuserde, bis es 


| Bauinfpeftor Chudziuski läßt jetzt ordnungsmäßige 
Waſſerabflüſſe herſtellen und die Riſſe mit Erde 
ausfüllen. 3 


eine Petition an die Königl. Regierung ab, den Nach- 
mittagsunterricht auch an den hieſigen Volksſchulen in 
Wegfall zu bringen. 
gabe der Petenten, welche größtentheils den Arbeiter- 
kreiſen angehören, der 
näheren Auslaſſung zu, und in dieſen Tagen iſt die 
Angelegenheit dahin entſchieden worden, daß vom 
12. April ab 
hieſigen Volksſchulen, zunächſt probeweiſe auf 1 Jah 
wegfällt. Nach Ablauf diefer Zeit ſollen die Leiter 
der betreffenden Schulen eingehenden Bericht erſtatten 

wie ſich die Einrichtung bewährt hat. 1 


rutſches iſt das Gerüſt zum Fundament des Den 
mals für Kaiſer Wilbelm I. eingeſtürzt. Ein Arbeiter 
wurde getödtet, zwei ſchwer verwundet. j 


jährige Söhnchen eines Beſitzers aus Gfiergallen 
durch Vergiftung mit Schierling geſtorben. 
Knabe war feiner Mutter, welche am See Wäſche 
ſpülte, gefolgt, hatte am Ufer eine Schierlingswurzel 
aufgefunden und davon gekoſtet. 


iſt die Zahl der Kandidaten, welche ihre Aufnahme in 
das hieſige Prieſterſeminar beantragten, ſo bedeutend 
geweſen, daß der Erzbiſchof und der Regens des 
Seminars trotz des noch immer herrſchenden Mangels 
an Geiſtlichen ſich genöthigt geſehen haben, mehreren 
Bewerbern die Aufnahme in das Seminar wegen 
age Beſchränktheit der Semin argebäude zu ve 
agen 


Spazierritt iſt am Sonntag der Sekonde. Leutnant im 
erſten brandenburgiſchen Dragoner-Regiment Nr. 2 
in Schwedt Albert v. Goßler, ein Neffe des Ober⸗ 
präſtdenten von Weſtpreußen, 23 Jahre alt. Der 
junge Offizier unternahm am genannten Tage einen 
Spazierritt durch den Wald bei Schwedt. In der 
Nähe des Erholungslokals Heinrichsluſt bemerkte en 
eine durch den Sturm im Februar entwurzelte Fichte 
die gegen andere Bäume lehnte und dadurch am gänz 
lichen Umfallen gehindert worden war. 5 
mit dem Pferde über den Stamm hinwegzuſetzen, kam 
jedoch bei dem erſten Anlauf nicht zum Ziele. Als et 
dann dem Pferde die Sporen in die Seiten drückte 
um es zum Ueberſpringen des Stammes zu zwingen, 
wurde das Thier wild und lief durch die Oeffnung 
die der anlehnende Baum bot. e 
Reiter mit ſolcher Gewalt gegen den geſtürzten Baum, 
daß ihm der Bruſtkaſten zerſchmettert wurde. 
fand den Schwerverletzten beſinnungslos auf, brachte 
ihn nach Heinrichsluſt, und, nachdem er dort wieder 
zum Bewußtſein gekommen war, nach dem Garniſon⸗ 

lazareth in Schwedt. 9 
nachdem er noch die Einzelheiten des erlittenen Unfalls 
mitgetheilt hatte. 


erfahren, hat der Herr Finanzminiſter bereit) 
Anweiſungen erlaſſen zur Rückzahlung des er!“ 
höhten Zolles für aus Rußland im vorigen 
Jahre eingeführte Waaren, welche nachweisbar 
vor Erlaß der Allerhöchſten Kabinetsordre von 
28. Juni 1893 in Rußland abgeſchloſſen waren 


ſicherungsmarken mehr.] In Be 
zug auf das in Ausſicht genommene neue Ver? 
fahren, 
Marken auf die Quittungskarten 


dann die Rutſchungen derſelben veranlaßte. Landes? 


Königsberg, 8. April. Vor einiger Zeit ging 


Die Regierung ſandte die Ein 
Stadtſchuldeputation zur 


der Nachmittagsunterricht in allen 


Königsberg, 11. April. In Folge eines Stein“ 


Goldap, 8. April. Vor einigen Tagen iſt das 
Der 


Poſen, 9. April. Wie der „Kuryer“ mittheil 


Stettin, 10. April. Verunglückt auf einem 


Er beſchloß 


Hierbei ſtieß der 
Ma 


Nach kurzer Zeit ſtarb er dort, 


Tokales. 
Thorn, 12. April. 


— [Boltrüdzahlungen]) Wie wis 


— [Rein Kleben von Ver! | 


Einkleben von 
aufhören 
würde, wird den „Leipz. N. Nachr.“ von einem 
Berliner Korreſpondenten Folgendes mitgetheilt! 
Der Erfinder des neuen Syſtems, Her 
Dr. Ernſt Lehmann, hat mir bereitwilligſt Ein⸗ 
ſicht geſtattet in die mit dem Reichstags“ 
präſidenten geführte Korreſpondenz, aus der 
hervorgeht, daß der Direktor des Reichstags“ 
bureaus den Erfinder im Auftrage des Reichs“ 
tagspräſidenten gebeten hat, die Automaten, DW 
künftig anſtatt der Stempelmarken die AD 
ſtempelung der Quittungen übernehmen ſollen 
probeweiſe im Reichstage aufzuſtellen. Auch 
der Vertrieb der Marken durch die Poſtanſtalten 
werde erſpart. Der Automat iſt ſo kon 
ſtruirt, daß nach Einwurf von 20 Pfennig 
ein Gummiſtempel die Abſtempelung del 
Quittungskarten für die Invaliditätsverſicherung 
übernimmt. Nöthig ſeien 10 000 Apparate zum 
Preiſe von je 100 Mk. Es würden dadurch 
nach den im Reichsverſicherungsamt aufgeſtellten 
Berechnungen etwa 1½ Millionen pro Jaht 
erſpart werden. Die Anſchaffungskoſten de 
Automaten betragen etwa 1 Million Mk. unter 
Anrechnung der Zinſen und der Abnutzung im 
Betrage von 70 000 Mk. 

— [Kollekte.] Der Herr Oberpräſidem 
hat dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Dans 
die Genehmigung ertheilt, eine Hauskollekte i 
Weſtpreußen abzuhalten. 3 

— [Der diesjährige Verbands“ 
tag der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands I 
auf den 14. und 15. Auguſt nach Stettin ein 
berufen worden. 3 3 

— [Der Brovinzialverbandstad 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Et 
werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen, 
ſchaften] wird in den Tagen vom 5. bis 
7. Juni in Neidenburg abgehalten werden 
Der Genoſſenſchaftsanwalt, Herr Schenk, wird 
demſelben höchſtwahrſcheinlich beiwohnen. ' 

— [Sommerfahrplan.] Zu 
Notiz in Nr. 83 unſerer Zeitung die Verbindung 
„Thorn Berlin" mittels der D-Züge 7 
und 72 berichtigen wir, daß dieſe Züge von 
Berlin-Bromberg-Thorn ſowie umgekehrt, bereit 
vom 1. Mai d. J. ab kurſiren, dagegen 
Anſchlüſſe von Thorn nach Alexandrowo en 
vom 18. Mai ab in Wirkſamkeit treten. 


durch welches das 


er 
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—[Stadt⸗Fernſprecheinrichtung.] 
Im Laufe dieſes Monats ſind an die hieſige 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen wor⸗ 
den: Güterabfertigung auf Bahnhof Mocker 
unter Nr. 16, Götze u. Niedermeyer, Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 40, unter Nr. 42. 

— [Theater im Volksgarten. 
Heute iſt das erſte Auftreten des Direktor 
Huvart in der Titelrolle des „Dr. Klaus“ und 
zugleich das Benefiz der Direktorin Johanna 

uvart. Morgen, Freitag, wird zum Benefiz 
der beliebten Sängerin Frl. Zdenka Korab die 
reizende Operette „Donna Juanitta“ oder „Das 
Jamaikafeſt in San Sebaſtian“ gegeben. Wir 
wünſchen der Benefiziantin, die ſich die Sym⸗ 
pathien des theaterbeſuchenden Publikums im 

luge eroberte, ein recht volles Haus. Sonntag 
ſchließt die Theaterſaiſon mit der Operette „Die 
Glocken von Corneville“. 

— [Der Zirkus E. Blumenfeld 
W'äw.,] der im Laufe der nächſten Wochen hier 
eintreffen wird, um einige Vorſtellungen zu 
geben, erfreut ſich zur Zeit in Poſen des un⸗ 
getheilteſten Beifalls des Publikums und erzielt 
täglich ausverkaufte Häuſer. Perſonal und 
Pferdematerial ſollen nach Berichten Poſener 
Zeitungen ganz hervorragend ſein und mit 
em anderen Wanderzirkus verglichen werden 

nnen. 


— 


[Eine bombenſichere Decke,] 
beſtehend aus einer dreifachen Balkenlage mit 
Schuttausfüllung ift bei Gelegenheit einer bau⸗ 
lichen Unterſuchung von Herrn Stadtbaurath 
Schmidt über dem früheren Stadtverordneten⸗ 
ſizungsſaal, der Kämmereikaſſe und anderen 
Räumlichkeiten im Rathhauſe entdeckt worden. 
Die Bombenſicherheit iſt natürlich nach den 
Verhältniſſen der Kriegskunſt zur Zeit des Auf⸗ 
baues des Rathhauſes, alſo vor etwa zweir 
hundert Jahren, zu verftehene 

— Kar! Wolter,] der einſt vielge⸗ 
nannte „Spukjunge“ von Reſau, genügt gegen: 
wärtig ſeiner Militärpflicht bei einem hieſigen 
Infanterie „Regiment. Die Gönnerſchaft des 

Egbert Müller in Berlin hat er ſich auch 
* Soldat zu erhalten gewußt. Dr. Müller 
it auch heute noch der Ueberzeugung, daß die 
iegenden Kartoffeln, Knochen, Bratpfannen 
und Töpfe gewiß und wahrhaftig ein Spuk 
Ben find, Beim Militär ſoll übrigens 
arl Wolter noch keinen Verſuch gemacht 
haben, irgendwie zu zaubern. 
ElStrafkammer. d i i 
wurden beftraft: der ee ee e 
au Mlynice, welcher am 13. November pr. in der 
= nigl. Forſt ein verendetes Rehkalb gefunden und 
Se 5 zueignete, wegen Jagdvergehens 
die ſich Ber, deſſen Ehefrau Marianna Machtylska, 

Ko wacht er Hehlerei bezüglich des Rehkalbes ſchuldig 
J Mor hatte und im Rückfalle ſich befindet, mit 
Pio 55 Gefängniß; die Einwohnerfrau Roſalie 
Di 4 ek, geb. Kowalska, aus Waldau wegen einfachen 
Fri ſtahls mit 1 Woche Gefängniß; der Arbeitsburſche 

artin Chojnacki aus Mocker wegen Blumendiebſtahls 
mit 2 Wochen Haft; der Maurer Eduard Rothert 
von hier, welcher ſeiner Ehefrau den Betrag von 
120 Mark, den zwei Dienſtmädchen derſelben zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben hatten, entwendete, wegen 
edle im Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus und 
eee endlich der Händler Johann Brunſch⸗ 
owski aus Brieſen wegen gefährlicher Körperverletzung 
mit einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Gefängniß. — 

Eine Sache iſt vertagt worden. 

i — [Unglücksfall.] Am Tienſtag Abend 

wurde der Landwirth Herr Heinrich Reichel in 

| Friedenau von feinem Pferde, das ſcheu ges 
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> Verkauf 
V Vathenower 


vorm. Emil 


m", 


0 - 
Brillen und Pince-nez in Gold, Golddoublé, Nickel, Stahl, Hartgummi, 


W 


Schildpatt ꝛc. 
Thermo- u. Barometer, 


n Scnellfie Ausführung 
| Jede BE” Reparatur an 


hält Lager der beliebteſten 


b 
Kauipagen 


* 


n 
er Pfer 


19. Stettin 


Ziehung am 8. Mai 1894. 
2 Hauptgewinne: 
N eomplette, hochelegant 


Equipagen und 


darunter: 8 Vierſpänner, 


Lopſe (11 St. für 10 
j 


1 Mark 


hierzu a 


Louis Joseph, Thon, 8 


Pincenez ohne Randeinfaſſung u. Griff v. 1 M 


augenärztlicher Necepte. ER 
Brillen und Pincenez ſauber und billig. 


Die erſte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete 


Aalieniſche Wein- Import: Geſellſchaft 
t Societä Enologiea Italiana, 
Raffo & Co., Morsasco— Berlin 
und befteingeführten Marken 
Weine zu Originalpreiſen bei: 


Herrn A. Wollenberg, Thorn, Neuſtadt Nr. 16. 
8 ˙—ͤ ͤ ———— — 


4 


7 ene eee 
efattelte und gezäumte Reitpferde dez 
zuſammen: i im Werthe von 240 000 Mark. 
251 er Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein Bis 
reiben 20 Pf extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt 
anweiſung oder auch gegen Poſtmarken 


Rob. Th. Schröder, 


d Wiederverkäuſer gegen Rabatt geſucht. EN 


5 

worden war, ſo unglücklich abgeworfen, daß 
der in den beſten Jahren ſtehende Mann bald 
darauf an den Folgen des Sturzes verſchied. 

— [Zugelaufen] eine Henne Kop⸗ 
pernikusſtraße Nr. 4. 

— [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 6 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 


ſtand: 28 Zoll (fallend.) 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


6 Perſonen. 8 f 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,98 Meter über Null (fallend). 
W. Podgorz, 12. April. Der Wohlthätigkeits⸗ 
verein veranſtaltet im Schmul'ſchen Lokale ein Konzert 
mit humoriſtiſchen Geſangsvorträgen. 


Kleine Chronik. 


Antiſemitiſches. Die antiſemitiſchen 
Radauverſammlungen in Berlin haben ſehr nach⸗ 
gelaſſen; die Ahlwardts und Genoſſen ziehen nicht 
mehr recht. Leerer wie je iſt bei den Antiſemiten der 
Geldbeutel; um ihn nun etwas zu füllen, ſind die 
Herren auf die Idee gekommen, gleich den Sozial⸗ 
demokraten Bons, Agftationsmarken herauszugeben. 
Solche find zum Preiſe von 10 und 20 Pf. hergeſtellt, 
und obgleich ſie nicht gerade ſchlecht ausſehen und mit 
dem Bildniß Hermanns des Cheruskers geſchmückt 
find, iſt doch die Nachfrage äußerſt ſchwach. Auch 
Sammelbücher ſind von den Antiſemiten in Umlauf 
geſetzt, aber die Genoſſen, welche dieſelben erwerben, 
ſollen an den Fingern herzuzählen ſein. Triumphirend 
verkünden dagegen die Antiſemiten, daß es nun endlich 
gelungen ſei, für Norddeutſchland eine Vereinigung 
aller antiſemitiſchen Schattirungen zu erzielen, und 
ein Vorſtand von dreißig Perſonen gewählt ſei, der 
Großes vorbereite. v. Moſch iſt bekanntlich auch für 
die Erſatzwahl im Wahlkreis Schlochau⸗Flatow auf 
geſtellt, und in den nächſten Taten ſoll mit ganzer 
Macht für ihn agitirt werden. Die ſämmtlichen 
antiſemitiſchen Führer werden den Wahlkreis bereiſen. 
— Die erſte Nummer der Ahlwardt'ſchen Wochen⸗ 
ſchrift „Der Bundſchuh“ iſt nun erſchienen. Ahlwardt 
iſt auf ihr als Herausgeber bezeichnet, während für 
die Redaktion der bekannte H. v. Moſch unterzeichnet. 
Ahlwardt hat, wie man der „Wei. Zig.“ ſchreibt, der 
Wochenſchrift zwei Artikel geliefert „Zur Einleitung“ 
und eine hiſtoriſche Rechtfertigung des Titels. Be⸗ 
ſonderes enthalten ſie nicht, als die Mahnung, bei 
Zuſendung von Materialien hübſch vorſichtig zu ſein. 
Etwas hat Plötzenſee doch gefruchtet. 

„Ein thüringiſcher Rechtshandel. 


an entſetzlichen Zahnſchmerzeu. Er wandte ſich an 
einen Zahnarzt, und der rieth ihm, den kranken Zahn 
entfernen zu e Das geſchah. Der Zahn erwies 
ſich als ein wahres Monſtrum und hatte verknorpelte 
Wurzelfortſätze bis zu zwei Zentimetern Länge. Die 
Operation war überaus ſchwierig und wurde mit der 
größten Sorgfalt ausgeführt. Der Zahnarzt behielt 
den Zahn „einem uralten Herkommen gemäß“ für 
ſeine Sammlung. Damit war aber der von ſeinen 
Schmerzen befreite Patient keineswegs einverſtanden, 
und als er ſeinen Zahn vergeblich zurückverlangt 
hatte, klagte er wegen Unterſchlagung. Gegen dieſe 
Anklage vertheidigt ſich der Zahnarzt wie folgt: Die 
Einwilligung in die Operation ſchließe die Eigen 
thumsaufgabe in ſich. Der Zahn ſei in dem Augen⸗ 
blick, wo er von dem Körper losgetrennt ſei, herren» 
loſes Gut. — Wie wird der Prozeß enden? Iſt kein 
Salomo unter den Richtern? 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsderg. 12. April 
(v. Portatius u. Grethe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 49,75 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 35,90 „ 29,50 „ —.— 
April —.— —.— —,.— , 


. ee Ne 
Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, 12. April 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 196 Schweine darunter 
13 fette; fette Schweine wurden mit 35—37 Mk. be. 
zahlt, magere Schweine erzielten 32—34 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Mein 


aller Fabrikate der 


eee 22 
optiſch. Induſtrieauſtalt Grundſtück 
Koppernikusſtraße 39 iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Eine Gärtnerei 


zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. ö 


Wohnungen 


——— 
ine größere Wohnung am Mltſtädt. 
E Markt, 1 Treppe, 5 ſofort zu ver⸗ 


Busch. Begründet 1800. 


k. an. 
perngläser. 


ihrer Italieniſchen miethen. 


2 vermiethen. 
200 

lle Pferde 

otterie 


1. 
hoc 
edle 


2005 & 


10 gerittene, PX 


zu vermiethen. 


gelak 


| miethen 


e 


das Banihaus: BE | — 3" vermiethen 


Lübeck. l 


Man ſchreibt aus Thüringen: Ein Herr in Gera litt“ 


Steppdecken in Seide und Wolle wer] arg 
ort, | Stern Pate am ae art 


Kloſterſtraße 1 
2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. 
Keller von ſof. zu vermiethen. Winkler, 
Fleiue Wohnungen vom 1. April zu 
Hermann Dann. 5 
Eine freundliche Wohnung von J imm. 
mit Waſſerleitung, vom 1. Oktober 
IU eee eee Leiser. _ 
Mob Jimmer mit auch ohne Burſchen 
Koppernikusſtr. 39. 3 Tr. 
möbl. Zimmer, 
Lieutenant Mähnel bewohnt, zu ver⸗ 
& Baderſtraße 2, 2 Treppen. 
x Ben 6, 1 find T herrſchaftliche 
$ Vorderzimmer nebit Entree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 
Einfach mdsl. Zimmer Noppernikusſtr. 39,3 Tr.] 
Cin möbl. Zimmer mit auch ohne Bur⸗ 
5 ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
08 | Ein Zimmer part, zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


most. Zimm. m. Nebengelaß verſetzungsh, 


CCCCTTTTTTTTTTTTT—TTT 
in freundlmöbl. Zimmer iſt von ſof. 22 
u verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz: 


als Werkſtelle oder Lagerraum 
geeig., zu verm. Ausk. i der Exp. d. Z 


u Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 15 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. April. 


Fonds: matt. 11.94 
Ruſſtſche Banknoten 219,35] 219,6“ 
Warſchau 8 Tage 218,35] 218,30 
Preuß. 3% Conſolss 88,20 88,20 
Preuß. 3% Conſols 101,900 101,80 
Preuß. 4% Conſolsss. 107,80] 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 66,90] 66,90 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 64,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,70 97,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 189,00 188,00 

Oeſterr. Banknoten 12 163,550 163,40 

Weizen: Mai 142,50 142,75 

Septbr. 146,7 147,25 
Loco in New⸗Nork 64¼0 65% 
Noggen: loco 121,00] 123,00 
Mai 124,250 124,75 
Juli 126,25 126,75 
Septbr. 129,25 129,75 
Rüböl: April⸗Mai 43,70 44,60 
Oktober 44,70] 45,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,10 fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,40 30,50 
April 70er 35,10] 35,30 
Septbr 70er 36,90] 37,10 


Wechſel⸗Diskout 39%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. April 1894. 
Wetter: trübe. SE 
Weizen: etwas matter, gute Qualitäten bleiben 
beachtet, 126/27 Pfd. bunt 125/26 M., 131 Pfd. 
hell 128/29 M., 133/35 Pfd. hell 130/31 M. 
Roggen: etwas matter, 119/20 Pfd. 107 M., 122/24 
Pfd. 108/10 M. 
Gerſte: nur feinſte Waare beachtet, Brauwaare 134 
bis 140 M., feinſte über Notiz. 
Hafer: gute, reine Waare 130/36 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. April. Wie verlautet, ſollen 
in der geſtrigen Sitzung des Staats miniſteriums 
auch die Angriffe des Witzblattes „Kladderadatſch“ 
zur Beſprechung gekommen ſein. Ein parla⸗ 
mentariſcher Berichterſtatter weiß mit Bezug 
darauf zu melden, daß von einer gerichtlichen 
Klage gegen dieſes Blatt auf Wunſch des 
Kaiſers Abſtand genommen worden iſt. 

Wien, 11. April. Viel bemerkt wird 
die Meldung der „Pol. Korr.“, daß die für 
den 22. d. Mts. angekündigte Reiſe des 
Kaiſers nach Budapeſt nicht ſtattfindet. Hieſige 
politiſche Kreiſe führen die Siſtirung der Reiſe 
auf die Vorfälle bei der Leichenfeier Koſſuths 
zurück und erwarten, daß dies in Ungarn einen 
ſtarken Eindruck machen wird. 

Abbazia, 11. April. Kaiſer Wilhelm 
ſandte heute früh ein Telegramm an die Fürſtin 
Bismarck ab, in welcher er derſelben in herz⸗ 
lichen Worten ſeinen Glückwunſch zu ihrem 
heutigen Geburtstage ausſprach, und begab ſich 
ſodann zur Jagd nach Cherſo. Wie verlautet, 
unternimmt der Kaiſer mit den Prinzen auf 


dem „Moltke“ einen kurzen Ausflug nach 


Venedig. Das geſtern Abend zu Ehren der 
Offiziere des „Moltke“ ſtattgefundene Ballfeſt 
beim Gouverneur von Fiume fiel ſehr glänzend 
aus. 
Unwohlſeins entſchuldigen laſſen. 

Madrid, 11. April. Die vom Senat 


zur Prüfung der Handelsverträge mit Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Italien eingeſetzte Kom⸗ 
miffton, iſt den Abſchlüſſen dieſer Verträge 


Ollmann. 


zu verpachten. 
Wohnungen 


„Anker ⸗Cichorien“. 


ſofort zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 13 


Adolph Leetz. 


bisher von Herrn b 


als tägliche 


Erhältlich in Thorn 
Breiteſtr. 46; Ant. 


Bankſtraße 4. 


zur Saat offerirt 


Kommandant Koch mußte ſich wegen 


4 0 
Kaffee oder Cichorien? 

* Unter der Bezeichnung „. + + + + Kaffee“, mit verſchiedenen Bei⸗ 
a namen, werden dem Verbraucher fortwährend Kaffee⸗Zuſätze angeprieſen, 
welche nichts weiter enthalten, 

Wir verſchmähen dieſe 
und nennen unferen beſten Kaffee-Zuſatz daher nur Cichorien und zwar 


Jede Hausfrau verſuche: 


Dr. Gremer’s Toileſte-Seife || ger Stk | 


(Sehutzmarke LÖWE). 


Hach ärztlicher Vorschrift auf wissenschaftlicher Basis aus den reinsten und besten 
: Rohmaterialien hergestellt. 


| Hervorragende Neuheit! 


Wegen beſonderer Güte und Milde eignet ſie ſich vorzüglich für den 
Familiengebrauch als Badeſeife für Kinder und Säuglinge, ſowie 
Boilette-Heife für Erwachſene. 


Wirkt belebend und anvenend anf die Function der Haut — 


— Oiborlenfgäp, ͤ öZm¹EmäU 
ee 


Koczwara, 
Filiale: Bromberger Vorſtadt 70. 
Enugros⸗Verkauf: 


| Annliche Caireilearten 


©. Münster, Neuſtädt. Markt 


durchaus feindlich geſinnt. Sagaſta wird von 
dieſer Thatſache ſehr unangenehm berührt, zumal 
er im Begriff war, mit Rußland und Belgien 
weitere Abkommen abzuſchließen. 

Paris, 11. April. Der „Figaro“ hält 
ſeine diplomatiſchen Enthüllungen betreffs der 
auswärtigen Politik aufrecht. Heute bringt 
derſelbe einen Artikel, betitelt „Deutſchland und 
General Boulanger“, welcher hauptſächlich über 
die Kriegsvorbereitungen Boulangers handelt. 
Die deutſche Regierung habe, nachdem ſie 
mehrere Male in offiziöſer Weiſe ſich über die 
Haltung Boulangers beſchwert, im Februar 
1887 plötzlich 75000 Reſerviſten eingezogen. 
Der damalige Miniſter des Aeußern, Flourens, 
habe darauf den deutſchen Botſchafter, Grafen 
Münſter, interpellirt, welcher erklärte, daß ſeine 
— die deutſche — Regierung im vollen Rechte 
ſei und ſogar im Begriff ſtehe, weitere 25 000 
Reſerviſten einzuberufen. Flourens beſchloß 
hierauf, ebenſo wie ſein Vorgänger Decaze es 
gethan habe, ſich an den Zaren zu wenden, dem 
er durch Vermittelung des Herrn von Mohren⸗ 
heim einen Brief überſandee. Die Antwort 
ließ nicht lange auf ſich warten und wurde 
offiziell durch den ruſſiſchen Botſchafter dem 
franzöſiſchen Miniſter des Aeußern übergeben. 
Der Zar habe dann brieflich bei Kaiſer 
Wilhelm I. intervenirt, worauf ſofort die Re⸗ 
ſerviſten entlaſſen wurden (7). 

Berlin, 11. April. Der Zentrumsabge⸗ 
ordnete Dr. Lieber ſoll ſeine Mandate für den 
Reichstag und das Abgeordnetenhaus nieder⸗ 
gelegt und die Niederlegung in einem auffallend 
verworrenen Brief an die „Weſtfäliſche Poſt“ 
durch ſeinen Streit mit dem Freiherrn v. Los 
begründet haben. In parlamentariſchen Kreiſen 
war heute von einer definitiven Mandatsnieder⸗ 
legung Dr. Liebers noch nichts bekannt, doch 
glaubt man im Zentrum beſtimmt an dieſelbe. 
Die „Germania“, die „Köln. Volksztg.“ und 
die „Weſtfäl. Volksztg.“ geben dem Wunſche 
Ausdruck, daß es gelingen möge, Dr. Lieber 
dem öffentlichen Leben zu erhalten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. April. 


Berlin. Wie das „B. T.“ erfährt, 
wird der ruſſiſche Thronfolger beſtimmt an 
den Hochzeitsfeierlichkeiten in Koburg theil⸗ 
nehmen. 

Innsbruck. Infolge der anhaltenden 
Dürre ſind in der Umgegend mehrere Brände 
3 die erheblichen Schaden angerichtet 
aben. 


Verantwortlicher Redakteur: 8 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


RETTET EEE TESTER ENTER 
Das Idol der Pariſer iſt in dieſem Augenblick 
die „ſchöne Otero“. Wo immer auch ſie ſich zeigen 
mag — ſei es Abends auf der Bühne, ſei es am 
Tage in einfacher eleganter Toilette im Bois, auf den 
Rennplätzen oder ſonſtigen Rendez⸗vous der faſhionablen 
Welt — ſtets erregt ihre Schönheit und die ent 
zückende Feinheit ihrer Geſichtszüge die enthuſiaſtiſche 
Bewunderung der Menge. Man fragt ſich oft, wie 
es möglich ſei, daß eine Frau — ſelbſt wenn ſie die 
Grazie ſelbſt it — ſtets dieſen friſchen, roſigen Teint 
und dieſe Karnation bewahren kann, die eleganten 
Pariſerinnen wiſſen es. Solches Reſultat wird durch 
den Gebrauch jenes Cold-cream erlangt, welcher in 
der ganzen Welt unter dem Namen „Creme 
Simon“ (13, rue Grange Bateliöre, Paris) be 
kannt iſt. 


als Eichorien. 
immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung 


Derſelbe iſt verbürgt rein, aus feinſten 


magdeburgiſchen Cichorienwurzeln hergeſtellt und überall zu kaufen in 
125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen. 
Dammerich & Co. 


in Magdeburg-Buckau, 
Eichorienfabrik, gegründet 1819. 


| 25 Pf. 


bei Anders & Co., Brückenſtr. 18; Filiale: 
Central = Droguerie, Gerberſtraße 29; 


phil. Müller & Co., Frankfurt a. M. 


2 Ein großer Bettkaſten = 
und große Porzellanſchüſſeln 
billig zu verkaufen Neuſt. Markt 12, 2 Tr. 


e Baderstrasse Nr. 21 
Nachruf. Donnerstag und Freitag: 


Am 10. d. Mts. verſtarb plötzlich in Folge eines Sturzes mit ® 
dem Pferde der Königliche Premier⸗Lieutenant der Landwehr 8 
Herr Heinrich Reichel. Schluss- Auktione 


Das Offizierkorps des Landwehrbezirks Thorn betrauert in dem 
von 


15. U Porzelan „Polten etc. 


„ — in Sg 


Dahingeſchiedenen einen liebenswürdigen Kameraden und wird 
demſelben ſtets ein treues Andenken bewahren. 


Im Namen des Ofſhier-Korps. 


Glubrecht, 
Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur. 


2 enefiz 
Ad. W h’s Schuhfahrik. Meine Wohnung in Stettin für die Direktorin Johanna Huvar 
uns 8 h l d N befindet ſich gewährt kündbare und unkündbare Amortiſationsdarlehne auf ſtädtiſchen und ländlichen Einmaliges Auftreten des Directorkmil Huval 
Gegründ. 1868. Neben d. Neuſtädt. Apotheke per Schillerstrasse 14, 2 Grundbeſts. Doctor Klaus. 
empfiehlt fein großes Lager in fertigen _ 1 Treppe hoch nach vorne. Bei dem vorhandenen Geldüberfluſſe ſind wir in der Lage, beſonders günſtige it W für Frl. Zdenk 
7 Bedingungen zu ſtellen. N20 40. 1 Novität: © 
= Sehuhwaaren. Hulda Hoppe, Friſeuſe. Ter, den 10. pci 1594 See e e ee 
Beſtellungen nach Maaß wodern, ſauber u. Di; anſtändiges Kindermädchen, 14 bis Die General - 15 W San Sebaſtiau. (61. Kapelle.) 
1 u. eee an der Kaſſe 40 P. 


billig. Reparaturen werden ſchnell angefertigt. 1 alt, kann ſich meld Baberftr. 24, 11 ©. v. Une CE: 


rosser reeller Ausverkauf. >E | 


Ich habe beſchloſſen, am 1. October d. Is. mein Geſchäft nach meinem Haufe 
a Breitestrasse No. 9 


zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehm baren Preis. 
Herrenkragen leinen Afach per Did von 1,50 Mk. an. Corſetts, elegante Fagons von „% a 
Chemiſetts das Stück von 25 ar an. Socken Baar von „ , A; 


Sonnenſchirme das Stück von 35 Pf. an. Damen⸗ und Kinderröcke, weiß, von S 50 Pf. an. 
Mie y % an. Damen⸗Henden pen e , 88 85 Pf. an. 
Damen⸗Blouſen von EEE a ER 75 Pf. an. Herren⸗Hemden . 85 Pf. 
Schürzen von ir 25 Pf. an. Seinen, Dowlas und Shieting o JJͤĩ | 
Zwirn. Handſchuhe N 5 a 43 an. Baumwolle Pfd. .I., 00 Mk. 
igogne Hemden von an. Shlipſe für Herren „„ . 10 Pf. an n. ſ. w. 


Max x Braun, Thorn, Breitestrasse, 


8 Weisswaaren- und Wäsche-Geschäft 


BUNTEN a Bürſten⸗ 1. Pinfeljabrif = 
Die für die Ausführung der Waſſer⸗ 
Paul Blasejowsk. 


leitung und Kanaliſation maßgebenden 
Ortsſtatute können im Stadtbauamt II 

A CEampfehle mein 

Ahutſortirtes 


88 ä 
Uran e 


(Hirsch— Dunker) 
am 13. April, Abends 8 Uhr 
Saale des Mufenm, Vortrag des Rede 
teur Herrn Goldschmidt aus Berlin 


777 Wer 222 ; 
sich auf leichte, ehrliche 
Weise einen grossen Neben- 
verdienst verschaffen will, 
schreibe unter „Erwerb“ an die 
Ann.-Exp. von G. L. Daube 
& Oo., Frankfurt a./M. 


; Samer Saren keene 


künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 


eingeſehen werden; außerdem ſind richtige 
Exemplare in der Druckerei des Herrn 
Buszezynski zu haben. 


er Wenntfirat, TTT Bürfen- En Goldfülkungen. „Die Soziale Frage 191 1 di 
a — lich 8 Waarenl EX LOEWENSON,Dentifl Mittel zu deren Löſung 
Schon am 12 April er. zur zuiptige Arbeiter und Bea aher 2 Sämmtliche Genoſſen und Jedermann, d 


5 21. 


zu den billigſten 


eich für das Thema intereſſirt, werde 
biermit eingeladen. 
Der Vorſtau d 


Erinnerung! 
Emaillirte Eimer à 1,50 Nl 


findet beſtimmt die Ziehung der Freiburger Spundmaſchine Mae fofort Preiſen 
Geld Lotterie ſtatt. Hauptgewinne: Mk. Ulmer & Kaun. ; 
50,000, 20,000 20.5 Looſe Hierzu e Ep ge 


a Mk. 3,25 empfiehlt die "Haupt „Agentur Ein Lehrling W Grerberstr. 30. Men 1? fob eb Baniren” 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. bft lich est 


Zn Waſch Woll⸗ 
} tn feet ut, gr Fk | Molken Miele) Gerſtenfraße 6, 1 Trepe, 


6 
he Mittelſc icht if 
* 1 hüler mit Zeugniß zur Oberklaſſe. nicht angegriffen. im Haufe des Herrn Kaufmann Rausch. als alle emaillirten Geſchirre 
Kreuz- Buchdruckerei Molken = Bald er Gele un A. Teufel, Manrermeist ef. e 
1 tierie & Thorner Ostdeutsche Zeitung. und zarte Haut. Beſtes Mittel für Augen. Wife erhlt Babidiün pen Thor Thorn jetzt Koppernikusſtr. 9. 
viierie 3 Einen und Au erden n e er unb Fingegenb gr gel, Rh daß ich Meine Matzen 
Ziehung 18. bis 20. Kpriz 7 1 ji h 15 ken Zuſad vonSeife gebraucht. mit heutigem Tage das früher ſind angekommen und verkaufe Sale 
ann le. I urSchen eiten seg eee Putschbach’iche kamm 2 datt, 
Hauptgewinne 5 185 en [verlangt Buchhandlung 2 Pfennig in der Moltereinieverlage von 8 ’ 
Originatloose u J „Porto u, List: 5 E. F. Schwartz. H. Weier. übernommen habe und unter meinem Namen 
F 2 
5 


Ant heile ½ Al. 175, 
% &. 17.—, 


Barwich's Restaurant, 


Culmer Vorſtadt 53, 
fortführen werde. 


* 


töne von ben an aus der greifehna 
abgeholt werden. Seelig. 


ö 721 Ordentlichen Laufburſchen 
Prima Saatwicken, 


2 ſſucht die Gasauſtalt. 
Be Zum 1, Mai er. findet Ich werde bemüht ſein, mir durch gute 90 
Speiſen und Geträuke das Wohlwollen Rothklee, Thymothee, Seradellg, 


7 2 2 a | = zerne, Hafer, Gerſte, Erbſen, gelbe un 
eine Caſſiererin, Metall. Holzſärge ee ee en |Vaue e Zeigen und Sommt 


Leo Joseph, Ba 
Baar 5 


3 ac 5 
5 + 


ohne Tard 2 : i 0 

il a a ago Be een Det. billigſt bei jtügen zu wollen. Gleichzeitig empehle die roggen offerirt bil. E. Senn 
— 0 Einſendung von Photographie und Ge O. Bartlewski, . Kegelbahn und Garten zur Die Bu druckerei 
a haltsanſprüchen iſt erwünſcht. Seglerſtr. 13. gefl. Benutzung. Hochachtungsdoll 


Culmſee, im April 1894 


Pelzsachen oben 


Mode- und Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft. 
z zur Conservirung & 


nimmt an Eine ſüchlige Verkäuferin, 


H. Barwich. ‚ThornerOstägutschen Zang 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Für Rettung von Trunks feht! Formulare: 


verſend. Anweiſung nach  18jähriger | Abſentenliſt Abmeldungen v. 
Th. Ruck ardt, der polniſchen Sprache mächtig, kann ſo approbirter Methode zur ſofortigen gal vat⸗ ne 
Kürfchnermeilter. fort eintreten S. B a 4 radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne Nachweiſung d. Schul- Reichsbank⸗Nota 8 
. . Baron, 1, One cen-Ann g Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 8 des Prozeß⸗Vollmachten 
Mö ibeluerkanf. Putz⸗ und Weißwaaren. 70% n Kann! Berufsſtörung, unter Garantie. N Briefen Miethsverträge, 
[ Ein junges Mädchen, das die Gewerbe · /Rungenu, Zei find 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. ae der ſchul⸗ Lehrverträge, 
Kleines elegantes Sopha mit dazu gute beſucht hat, ſucht Stellung als Soden Welt den. Man adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina] pflichtigen Kinder, Zahlungsbefehle, 
2 hörigen 8 „1 Spiegel, 9 ch lterin bd 6 li N rin rundet“ erf Schülerverzeichniß, Sunttungefgemla 
eee 1 fe l l vn N le k 7 Beitungsentalogs, 1 e Holzberkauf! Sagen Reue) Bl G Fr 0 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. | Offerten unter B. 39 an die Expedition erb. gratis und franfo. Billigste Preis Kaſſenbu u. B, ſchriebenecheſ 
gut erhaltene — — •ũ5— W Saler. 0 Im 71 4, Se sue werden täglich 19 11 5 8 ai PR Emil 0 
l | niedrigsten Pauschalpreisen urch den Förſter riese aſſung eugniſſe, Geſindevermiethu j 
Pl | Schankgeschäft, 2 in 3 1 13. 15 ae 17 20 A Erklä⸗ 3 U. ih 
— 75 = \ n⸗Kloben II., U ohn.“ 
Aab! al 0 0 Ul tägliche Durchſchuitkss einnahme für Bier, 2 — — Kiefern. Knüppel I. Schiff Flachtbriefe Rindvieh⸗Regiſter⸗ 
fort billi 9 Näheres in 510 Tg e 3 e bie “en FR een Le 5 deer i g 
der Expeditſon dieſer Zeitung 15 reiswerth verkau abellen ze. werden nellſtens ı 
b TTT Sp eisek artoffeln . Gasiorowski. ſauberſter Ausfüprung (Drud wie Sal 


Briefmarken, circa 160 , Dee 0 
A 0 0 0 Sorten 60 Pfg. — 100 Gr. Laden . e 1 DE verlauft im kleinen und großen Quantitäten e Sürzer e age billigſter Preisnotirn 4 


verschiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 5 Ö 1 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei Ein möbl. Zimmer A. Herzberg, Seglerſtraße 7. e vögel, 5 Synagogale NN 1 
zu vermiethen Nenft, Markt Nr. 7, II. Billigen, 1 05 en prachtvolle Roller, flotte Sänger, Freitag: Abendandacht 6¾ Uhr. 


G. ver, Nürnber Ankau „Tauſch. 
nr Mädchen © D ne 1 DIE von 2 u. 3 Zim m. Zub. Mi 1 1 62 9 8 6 1 180 h Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen Sonnabend, den 14. April, 4 
Ri a den ahnungen een billig zu verm. nt a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt Nachm. 4 Uhr: Religiöſer Vortrag de 


jr den Vormittag geſucht Culmerſir. 11 1. El. l. L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3 bei K bett Brückenſtraße 18. . Grundmann. Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


